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Lichtkonzept
Sehkomfort stellt gerade im Wohnbereich ein 
entscheidendes Kriterium für die Beleuchtung 
dar - insbesondere wenn große Glasflächen jede 
nicht abgeschirmte Lichtquelle nachts vielfach 
und irritierend reflektieren. Im Wohn- und Ess-
bereich des Erdgeschosses setzten die Planer  
daher Lightcast Downlights für Niedervolt-
Halogenlampen ein. Perfekt abgeblendet durch 
ihre Darklightreflektortechnik schaffen sie defi-
niert beleuchtete Zonen im Raum. 

Näher zur Glasfassade hin sind ERCO Strom-
schienen bündig in die Decken integriert. Sie  
tragen Parscan Strahler für Niedervolt-Halogen-
lampen, mit denen Möbel, Objekte oder andere  
Blickpunkte im Raum ebenfalls völlig blendfrei 
akzentzuiert werden. Durch ein im gesamten 
Gebäude installiertes Haustechnik-Bussystem 
lassen sich programmierte Lichtszenen abrufen 
oder Leuchtengruppen manuell dimmen. 

Die Inszenierung der Naturkulisse des Gartens 
durch das Licht von Tesis Bodeneinbauleuchten 
sorgt zusammen mit der sorgfältig geplanten 
Beleuchtung des Innenraums dafür, dass die 
spezielle Qualität der transparenten Architektur, 
nämlich die Integration von Innen- und Außen-
raum, auch bei Dunkelheit erhalten bleibt. Halo-
gen-Metalldampflampen 35W als Lichtquellen 
und eine Zeituhrsteuerung gewährleisten den 
wirtschaftlichen Betrieb der Außenbeleuchtung.

Auch über dem langen 
Esstisch sorgen Parscan 
Strahler für brillantes, 
blendfreies Licht. Aus die-
ser Perspektive wird deut-
lich, wie die umlaufende 
Übergangszone zwischen 
Innen und Außen vermit-
telt: Holzdeck und Stüt-
zen bleiben durch die 
Beleuchtung auch im 

Dunkeln von innen sicht-
bar. Neben Tesis Boden-
einbauleuchten kommen 
in diesem Bereich auch 
Visor Bodenfluter, zum 
Beispiel zur Treppenbe-
leuchtung zum Einsatz.

Die gemeinsam genutzten 
Räume des Erdgeschosses 
bilden mit der zentralen 
Erschließungshalle ein 
offenes Raumkontinuum. 

Die schlichte Form der 
Parscan Strahler fügt sich 
in das moderne Wohn-
umfeld. „tune the light“: 
Ob bei Tag oder Nacht, 
abgestimmte Lichtakzente 
führen den Blick, betonen 
oder mildern Kontraste 
und machen Oberflächen 
lebendig. 

Im Untergeschoss sind 
ebenfalls Stromschienen 
in die Decken integriert. 
Parscan Wandfluter 
schaffen mit vertikalen 
Beleuchtungsstärken eine 
lichte Atmosphäre.

Dimmbare Downlights 
erzeugen im rückwärtigen 
Bereich des Wohnraums 
die Grundbeleuchtung, 
die zur Glasfassade hin 
durch flexibles, gerichte-
tes Akzentlicht aus hoch 
abgeblendeten Parscan 
Strahlern ergänzt wird.

Im Innenraum setzen die 
Planer Deckeneinbau-
leuchten und Strahler-/
Stromschienensysteme 
ein. Niedervolt-Halogen-
lampen bieten gute Farb-
wiedergabe, angenehme 
Farbtemperatur und prob-
lemlose Dimmbarkeit.

Der Lageplan verdeutlicht, 
wie sich das Gebäude zur 
Landschaft hin ausrichtet.

Bodeneinbauleuchten 
stellen die diskreteste Art 
dar, eine Außenanlage 
mit Licht zu inszenieren. 
Die Planer setzten Tesis 
Linsenwandfluter HIT 
35W ein.
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VinContoret, Tidaholm
Wer heute den idyllischen Firmensitz des 
schwedischen Weinimporteurs VinContoret 
besucht, mag es kaum glauben: Vor hundert  
Jahren wurde von hier aus die halbe Welt 
mit Streichhölzern versorgt.

Auch wenn sich die Quellen nicht ganz einig 
sind, wer nun Mitte des 19. Jahrhunderts die 
Sicherheitsstreichhölzer erfand – die Herstel­
lung im industriellen Rahmen wurde bald in 
einem solchen Ausmaß von schwedischen 
Firmen dominiert, dass sich im Deutschen der 
Begriff „Schwedenhölzer“ etablierte. Diesem 
einzigartigen Boom eines Industriezweigs ver­
dankt das heutige Städtchen Tidaholm seine 
Existenz. 

Wo nämlich zunächst nur ein Gutshof die 
fruchtbare Landschaft Västergötlands bewirt­
schaftete, fasste 1799 mit einer kleinen Eisen­
hütte die Industrialisierung Fuß. Die auf einer 
Insel im Flüsschen Tidan gelegene Fabrik stellte 
sich ab 1868 auf die Produktion von Streich­
hölzern um – mit großem Erfolg, denn um 1900 
war die „Vulcans Tändsticksfabrik“ tatsächlich 
die Größte der Welt! Am Flussufer und einer 
weiteren Insel siedelten sich weitere Fabriken 
und Wasserkraftwerke zur Energieversorgung 
an. 1910 erhielt Tidaholm Stadtrechte und hat 
heute rund 8000 Einwohner. 

Wer das alte Industrieviertel am Ufer des 
Tidan jetzt besucht, kann sich angesichts der 
romantisch patinierten Backsteinbauten, der 
alten Bäume, der Bootsstege, Wiesen und Ufer­
mäuerchen kaum mehr rauchende Schlote, 
Schwefelgeruch und Maschinenlärm vorstellen: 

Architekt: White Arkitekter AB, Göteborg
Lichtplanung: White Design AB, Göteborg
Fotos: Tomas Södergren, Stockholm

www.vincontoret.se

Zur Inszenierung der Land­
schaftskulisse setzten 
die Planer auf die ganze 
Bandbreite des ERCO 
Außenraum-Programms: 
Von Tesis Bodeneinbau­
leuchten zur Illumination 
der alten Bäume über 
Panorma Pollerleuchten 
zur Freiflächenbeleuch­
tung bis zu LED-Orientie­
rungsleuchten für sicheres, 
wartungsfreies Licht auf 
Treppenstufen.

Die nächtliche Lichtinsze­
nierung macht aus den 
historischen Industriean­
lagen am Flüsschen Tidan 
eine Attraktion für die 
Einwohner und Besucher 
von Tidaholm.

Die effektvolle Beleuch­
tung des über die Wehre 
strömenden Wassers ist 
mit nach unten gerichte­
ten Beamer Scheinwerfern 
für Niedervolt-Halogen­
lampen QT12/50W gelöst.

Die Stromschnellen des 
Tidan wurden in der 
Industrialisierung durch 
Wehre gebändigt und 
zur Energieversorgung 
genutzt. Ein Netz von 
Wegen und Brücken 

erschließt das Ufer und 
die Flussinseln. Die Licht­
gestaltung macht den 
Rundgang durch die loka­
le Industriegeschichte bei 
Nacht zu einem besonde­
ren Erlebnis. 

Es bietet sich ein Bild der Idylle. Streichhölzer 
werden in Tidaholm zwar immer noch gefer­
tigt – allerdings in der modernen Fabrik von 
„Swedish Match AB“ außerhalb des Ortes. Und 
ein Teil der „Vulcans“-Anlage von 1894 bildet 
heute – liebevoll restauriert – das Hauptquartier 
von VinContoret, einem Importeur und Händler 
für Weine, Spirituosen und andere Genüsse aus 
aller Welt. 

Der Strukturwandel, der anderswo ganze 
Regionen wie das Ruhrgebiet in Deutschland 
umwälzt, fand hier im Kleinen statt: Aus dem 
Industriegebiet wurde die „gute Stube“ des 
Ortes – mit Museen, Schulen, Cafés und einer 
Kunsthalle. Private Bauherren wie das VinCon­
toret tragen zum attraktiven Erscheinungsbild 
bei, in dem sie auch die Außenanlagen des 
Firmensitzes durch eine raffinierte nächtliche 
Beleuchtung aufwerten. 
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Wohnanlage „Beim Dorf“
Hochwertiges Licht im Außenraum gibt  
dieser Wohnanlage im Düsseldorfer Stadt­
teil Niederkassel den letzten Schliff - und  
vermittelt auch bei Dunkelheit den Anspruch 
der Architekten und Investoren.

Architektur: Lievens und Partner, Aachen
Lichtplaner: Ingenieurbüro Kiep + Braun,  
Wuppertal
Fotos: Dirk Vogel, Dortmund

Die Panorama Poller-
leuchten sind mit Halo-
gen-Metalldampflampen 
35W bestückt - ein 
besonders effizientes und 
langlebiges Leuchtmittel 
für niedrige Strom- und 
Wartungskosten. 

Zylinder Fassadenleuch-
ten setzen attraktive 
Lichtkegel-Anschnitte 
auf die hell verputzten 
Fassaden. 

An der Rampe zur Tief-
garageneinfahrt spen-
den Visor Bodenfluter 
blendfreies Licht für die 
Fahrbahn.

Auch im Außenraum ist  
die ausgewogene Beleuch
tung horizontaler und 
vertikaler Flächen wichtig. 
Die Panorama Poller-
leuchten sorgen für Licht 
auf Wegen und Flächen, 
während Tesis Bodenein-
bauleuchten Bäume und 
ausgewählte Wandflächen 
akzentuieren.

Die mit Zypressen und 
Kugelrobinien gestaltete 
Hofsituation wird durch 
das Beleuchtungskonzept 
in ihrer Wirkung betont. 
Die Leuchtenanordnung 
unterstreicht Achsen und 
Blickpunkte.

Auch wenn individualistische Häuslebauer die 
Nase rümpfen mögen: Verdichtete Wohnüber-
bauungen in bestehenden Siedlungszonen sind 
stadtplanerisch und auch ökologisch betrachtet  
eine äußerst wünschenswerte Angelegenheit. 
Doch selbst in begehrten citynahen Lagen der 
Landeshauptstadt von Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf, verkauft sich eine solche Anlage 
nicht von selbst: Die potentiellen Kunden haben 
hohe Ansprüche an architektonische Gestal-
tung und Ausstattung, und gesichtslose Bauten 
wären eine schlechte Geldanlage. 

Für die Wohnanlage "Beim Dorf" in Nieder-
kassel steuerten die Aachener Architekten  
Lievens und Partner daher einen Entwurf bei,  
der sich durch klare Strukturen sowie offene 
und zeitlos elegant wirkende Fassaden auszeich
net. Gebaut wurden 43 Wohnungen, aufgeteilt 
auf sechs Gebäude, auf einer Grundstücksfläche 
von über 7000 qm. Die großzügig angelegten 
Eigentumswohnungen haben von 95 bis zu  
250 qm Wohnfläche. Deckenhohe Fenster, über-
durchschnittlich hohe Räume und eine luxuri

öse Ausstattung vermitteln Ateliercharakter in 
lichtdurchfluteten Räumen.

Die Bauherren von der Provinzial-Leben-
Baubetreuungs GmbH, Düsseldorf, ließen sich 
außerdem davon überzeugen, dass eine sorg-
fältig geplante, inszenierende Beleuchtung 
des Außenraums – und damit ein attraktives, 
markantes Erscheinungsbild der Anlage auch in 
den Abendstunden – diesem Projekt den letzten 
Schliff verleihen würde. Unterstützt von den 
ERCO Lichtberatern entwickelten die Planer ein 
Außenlichtkonzept, das mit blendfreien Leuch-
ten den Bewohnern viel Sehkomfort bietet, die 
gärtnerische Gestaltung des Hofes dramatisch 
betont und sich dabei dank effektiver Lichttech-
nik und moderner Leuchtmittel wie Halogen-
Metalldampflampen im Betrieb als äußerst 
wirtschaftlich erweist.
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Palmengarten, Frankfurt
Der Rosengarten im Frankfurter Palmen-
garten: Gärtnerisches Aushängeschild und 
Besucherattraktion der Anlage. Die intelli-
gent geplante Beleuchtung schenkt diesem 
Bereich auch in der Dämmerung eine neue, 
hohe Aufenthaltsqualität.

Die Lichtkegel der  
Lightmark Pollerleuchten 
führen den Besucher vom 
Eingangsschauhaus des 
Frankfurter Palmengar­
tens direkt in den neu 
angelegten Rosengarten.

Im Bereich des Rosen­
gartens verwendete der 
Planer Lightmark Poller­
leuchten mit zweiseitigem 
Lichtaustritt, weil sie eine 
niedrige Lichtpunkthöhe 
haben und dennoch einen 
breiten Lichtkegel auf den  
Wegen und Beeten erzeu­
gen. Durch die optimale  
Entblendung verschwin­
den sie völlig im Hinter­

Das Haus Rosenbrunn 
wird umrahmt von der 
beleuchteten Pergola, die 
damit auch den Abschluss 
des Rosengartens bildet.

Die Rose gilt als Königin der Blumen und, wie es 
sich für eine Diva gehört, bereiten ihre hohen 
Ansprüche an Standort, Boden und Pflege 
manchem Hobbygärtner graue Haare. Schön, 
dass man die Arbeit Profis überlassen kann, um 
sich ganz dem ästhetischen Genuss zu widmen. 
Dazu besucht man öffentliche Rosengärten, wie 
zum Beispiel jenen im Frankfurter "Palmengar­
ten", dessen Tradition bis zur Gründung dieses 
botanischen Gartens im Jahr 1868 zurückreicht. 
Seine Lage innerhalb des Palmengartens hat in 
dieser langen Zeit mehrfach gewechselt. Am 
aktuellen Standort befindet er sich seit 1988: 
Er beginnt kurz hinter dem Eingangsschauhaus 
und wird nach Westen durch eine halbkreisför­
mige Pergola abgeschlossen, die um das Haus 
Rosenbrunn, einen neoklassizistischen Pavillon, 
verläuft.

Weil Rosen über die Zeit den Boden auslau­
gen, setzten die Frankfurter Gärtner nach knapp 
zwei Jahrzehnten eine Erneuerung des Rosen­
gartens auf die Agenda: Die alte Erde wurde tief 
ausgehoben und durch neue ersetzt, und bei 
dieser Gelegenheit erneuerte man gleich die 
Wege und Beeteinfassungen, verlegte Elektro­
leitungen und gestaltete die Beleuchtung neu.

Letztere Aufgabe übernahmen allerdings 
nicht die Gärtnermeister des Palmengartens, 
sondern das Offenbacher Lichtgestaltungs­
büro Atelier deLuxe. Der Lichtdesigner Daniel 
Zerlang-Rösch entwickelte ein Konzept zur 
Beleuchtung, das dem Besucher optimale 
Betrachtungsqualität vermitteln soll, indem 
es ihm ein beleuchtetes Umfeld gibt, ohne ihn 
jedoch zu blenden. Dies gilt auch für die zahl­
reichen Sitzmöglichkeiten und die damit ent­
sprechend niedrigere Augenhöhe. Die Wege und 
die Pflanzen sollten gut erkennbar beleuchtet 
sein, die Besucher selbst aber im stimmungs­
vollen Halbdunkel verbleiben. Dazu setzten die 
Planer Lightmark Pollerleuchten entlang der 
Wege ein sowie Grasshopper Scheinwerfer, die  
auf etwa 4m Höhe an der Pergola montiert sind. 
Mit diesen Leuchten und den jeweiligen Posi­
tionen ist es gelungen, dem Rosengarten eine 
angenehme, blendfreie Lichtatmosphäre zu 
verleihen, die zum Verweilen einlädt. 

Lichtplanung: Atelier deLuxe,  
Daniel Zerlang-Rösch, Offenbach
Gartengestaltung: Palmengarten Frankfurt, 
Christian Barthelmes, Ralf Bromm
Fotos: Dirk Vogel, Dortmund

www.palmengarten-frankfurt.de

Waren die Lichtpunkte im  
Rosengarten noch bewusst 
niedrig gewählt, so wan­
dern die Lichtquellen im  
Bereich der Pergola hoch  
auf knapp 4 Meter, um 
von dort nach unten strah­
len zu können. Grasshop­
per Scheinwerfer mit 20W  
Halogen-Metalldampf­
lampen und Skulpturen­
linsen als Zubehör zeich­
nen die Säulen nach und  
bilden somit den leuch­
tenden Rahmen des 
Ensembles. 

Hinter den Säulen sind 
die Grasshopper Schein­
werfer so angeordnet, 
dass sie vom Rosengarten 
aus nicht als Lichtquelle 
sichtbar sind. Je ein 
Grasshopper Scheinwerfer 
ist außerdem direkt auf 
die Skulpturen gerichtet, 
um mit dem Spiel aus 
Licht und Schatten deren 
Plastizität zu betonen.

Grasshopper
Das Programm mit 
besonders kompakten 
Scheinwerfern für den 
Außenraum umfasst 
neben den Modellen mit 
Halogen-Metalldampf­
lampen und Spherolitre­
flektoren auch solche mit 
LEDs in weiß, warmweiß 
oder varychrome (RGB-
Farbwechsel).

grund gegenüber den 
beleuchteten Flächen 
und Pflanzen. Die warm­
weiße Metalldampflampe 
(HIT 35W) hat eine gute, 
für die Pflanzenbeleuch­
tung bestens geeignete 
Farbwiedergabe.

Lightmark
Das Lightmark Programm  
ist ein System aus Poller­
leuchten und Bodenflu­
tern mit unterschiedlichen 
Abstrahlcharakteristiken. 
Sie können ideal mit 
Lightmark Fassadenleuch­
ten kombiniert werden, 
um ein einheitliches 
Erscheinungsbild zu 
erzielen.
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Schlusslichter Richard Kelly Ausstellung:  
Ein Rückblick
Erstmals in Europa präsentierten 
die PLDA (Professional Lighting 
Designers Association) und ERCO 
2007 die Wanderausstellung 
„Richard Kelly: Ausgewählte Arbei­
ten". Sie umfasste insgesamt 37 
gerahmte Arbeiten und Fototafeln 
mit Originalzeichnungen, -drucken 
und -fotografien aus dem Richard 
Kelly Archiv und war zuvor 2006 im 
Center for Architecture in New York 
City gezeigt worden. Die Schau  
illustrierte beispielhaft die Philoso­
phie des berühmten amerikani­
schen Lichtgestalters und Designers 

Neuer ERCO Showroom, Wien
In einem historischen Loftgebäude 
in Wien-Leopoldstadt hat ERCO 
einen großzügigen neuen Show­
room und Büros eingerichtet. Von 
hier aus wird nicht nur der öster­
reichische Markt betreut, sondern 
das gesamte Geschäft in Mittel- 
und Osteuropa gesteuert. Aus 
Anlass der Neueröffnung gastierte 
die Ausstellung „Richard Kelly: 
Ausgewählte Arbeiten" vom 30.11.– 
14.12.2007 in Wien – die Vernissa­
ge war zugleich Einweihungsfest. 
Die Adresse des ERCO Büros Wien 
lautet:

ERCO Lighting GmbH
Engerthstrasse 151/Loft e.6
1020 Wien 
Austria
Tel.: +43 1 798 84 94 0
Fax: +43 1 798 84 95
info.at@erco.com

Solarstrom aus der Lichtfabrik
Im Dezember 2007 nahm ERCO in 
Lüdenscheid eine Solaranlage in 
Betrieb. Das rund 2.500 m² große 
Dach des Fabrikgebäudes P2 trägt 
jetzt 891 Solarmodule mit einer 
Nennleistung von insgesamt 160 
Kilowatt (kW), etwa 10 Prozent des 
Stromverbrauchs von ERCO. Unter 
den lokalen Wetterbedingungen 
werden geschätzte 132.800 kWh 
Strom pro Jahr ins Stromnetz einge­
speist. Damit soll die Anlage schon 
nach 3 Jahren mehr CO2 einsparen, 
als bei ihrer Herstellung erzeugt 
wurde .

In London bot das Art 
Déco Gebäude der RIBA 
(Royal Institute of British 
Architects) den angemes­
senen Rahmen für Vernis­
sage und Ausstellung.

Im Rahmen der Konferenz 
„Professional Lighting 
Designers Conference" 
(PLDC) vom 24. bis 27. 
Oktober 2007 in London 
verlieh der Lichtplaner­
verband PLDA (Professio­
nal Lighting Designers 
Association) die Auszeich­
nung „Best Partner in 
the Lighting Industry" an 
ERCO – als Anerkennung 
dafür, dass ERCO die 
Richard Kelly Ausstellung 
nach Europa gebracht 
hatte. 

Ehrengast zur Eröffnung 
bei ERCO Niederlande in 
Naarden: Addison Kelly 
(oben), die Tochter von 
Richard Kelly und selbst 
Lichtplanerin in New York. 

Namhafte Lichtplaner 
konnten als Redner für die  
Vernissagen gewonnen 
werden: Zum Beispiel 
John Marsteller (oben 
links) in London und Paris 
und Gad Giladi (unten 
rechts) in Berlin. 

An allen Stationen stießen 
die Ausstellung und die 
begleitenden Publikatio­
nen auf großes Interesse 
der Architekten, Lichtfach­
leute und Kulturinteres­
sierten.

1.140 Quadratmeter 
Modulfläche: Geschäfts­
führer Tim Henrik Maack 
(links) und Betriebsleiter 
Martin Neugebauer begut­
achten die neu installierte 
Solaranlage auf dem 
Flachdach des ERCO 
Fabrikgebäudes P2.

sowie seine visionäre Herangehens­
weise an Architekturbeleuchtung, 
Tageslichtnutzung und Leuchten­
design. Auf dieser Seite zeigen wir 
Impressionen von den Stationen in 
ganz Europa.
 
Stockholm (09.02.–02.03.2007)
Berlin (16.03.–01.04.2007)
Paris (26.04.–10.05.2007)
Naarden (13.09.–05.10.2007) 
London (25.10.–16.11.2007)
Wien (29.11.–16.12.2007)

Die dreischiffige ehemali­
ge Werkhalle der Straßen­
bahn enthält einen groß­
zügigen Mock-Up Bereich 
zur Demonstration von 
Lichtqualitäten, aber auch 
Bürofläche und Konfe­
renzräume für Projektbe­
sprechungen.



E ERCO Leuchten GmbH
Postfach 24 60
58505 Lüdenscheid
Germany
Tel.:	+49 2351 551 0
Fax:	+49 2351 551 300
info@erco.com
www.erco.com

Hotel Kieler Yacht Club, Kiel
Neues Licht für das traditionsreiche 
Haus am Kieler Hindenburgufer: 
Nur sechs Lightmark Fassaden-
leuchten genügen, um die Fassade 
blendfrei zu illuminieren. Möglich 
macht es die hochwertige Licht-
technik und die Bestückung mit 
energieeffizienten 35W Halogen-
Metalldampflampen.

Architekt: Nagel & Partner Archi
tekten BDA, Kiel
Lichtplanung: team licht, Hamburg


